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Mit drei Millionen Euro dürfte die Umsetzung des Projektes „Al Schwemm“, mit einer Kanu-Kajakpiste, einem neuen
Schlauchwehr sowie einer neuen Fußgängerbrücke das teuerste Projekt des Jahres sein. (FOTO: ARLETTE SCHMIT)

Diekircher Gemeinderat genehmigte Haushaltsvorlage für das laufende Jahr

Gleichgewicht durch staatliche Subsidien
Keine weitere Anleihe geplant / Investitionen in Höhe von 15,7 Millionen Euro 

V O N  A R L E T T E  S C H M I T

Auch in diesem Jahr will die Diekir-
cher Gemeinde ohne weitere An-
leihe auskommen. Sie riskiere aber
laut CSV-Opposition einen finanziel-
len Engpass, der einer „relativen
Zahlungsunfähigkeit gleichkomme“,
wenn die noch ausstehenden rund
neun Millionen an versprochenen
Subsidien von staatlicher Seite, die
bei den außerordentlichen Einnah-
men eingeschrieben sind und so
für ein Gleichgewicht der Haus-
haltsvorlage sorgen, nicht rechtzei-
tig eingehen werden.

Im Rahmen der Haushaltsdebatte
vom Mittwochabend in Diekirch
waren sich Majorität wie Opposi-
tion einig, dass die versprochenen
finanziellen Unterstützungen von
staatlicher Seite kommen müssen,
damit die Gemeinde zahlungsfähig
bleiben kann.

Leider müsse aber davon ausge-
gangenen werden, so Rat Paul Bo-
nert (CSV), dass angesichts der
verwaltungstechnisch bedingten
Trägheit der kommunalen Bezu-
schussung der Großteil der im
berichtigten außerordentlichen
Haushalt ausstehenden Beträge al-
lerfrühestens im Rechnungsjahr
2014 zur Auszahlung gelangen
werden.

„Kein Gehör bei der
LSAP-Gemeindeführung“

Dies bedeute aber, dass die tat-
sächlich getätigten außerordentli-
chen Ausgaben im Rechnungsjahr
2013 die Einnahmen haushoch
übersteigen würden. Rat Bonert
sprach von derzeit ausstehenden
neun Millionen Euro, von denen
gegen Ende des Rechnungsjahres
2013 etwa sieben bis acht Millio-
nen fehlen werden. Es sei unge-
recht, dass der Staat die Gemein-
den zwinge, Kreditlinien aufzu-
nehmen, um zahlungsfähig zu blei-
ben, auf denen sie dann Zinsen
zahlen müssten. Seit zwei Jahren

weise die CSV mit Nachdruck da-
rauf hin, dass zwingendermaßen
ab 2013 eine zurückhaltende Aus-
gabepolitik im außerordentlichen
Haushaltsbereich und effiziente
Sparmaßnahmen im ordentlichen
Bereich erforderlich sein werden,
so Rat Bonert weiter. Diese Beden-
ken hätten aber bisher kein Gehör
bei der LSAP-Gemeindeführung
gefunden, die sich, ähnlich wie
2005, ganz nahe am finanziellen
Abgrund bewege.

Bürgermeister Claude Haagen
bestätigte die Gefahr von Liquidi-
tätsproblemen bei der Umsetzung
von Projekten mit einer hohen
finanziellen Belastung. Durch die
Vorfinanzierung durch die Ge-
meinde sei man gezwungen, mit
Kreditlinien zu arbeiten. Die da-
mit verbundenen Zinskosten
werde er aber dem Staat weiter-
verrechnen.

Ein gewisser finanzieller Spiel-
raum bleibe der Gemeinde aber
durch das Zurückstellen einzelner
Projekte und der dadurch mögli-
chen Umverteilung der vorgese-
henen Gelder, so Haagen beruhi-
gend.

Pro-Kopf-Verschuldung
von 8 199 Euro

Eingangs stellte Finanzschöffe
Claude Thill die diesjährige Haus-
haltsvorlage vor und betonte stolz,
dass dies das dritte von der LSAP
aufgestellte Budget sei, das ohne
weitere Anleihe auskomme. Dabei
seien in den beiden vergangenen
Jahren zusammen insgesamt 35
Millionen Euro in Infrastrukturen,
öffentliche Bauten und Projekte
im sozialen, kulturellen und sport-
lichen Bereich investiert worden.

Was die Schuldenlast der Ge-
meinde anbelangt, so beläuft sie

sich momentan auf 53 460 127
Euro, was eine Pro-Kopf-Ver-
schuldung von 8 199 Euro aus-
macht. Ende 2014 soll sie dann auf
50,1 Millionen Euro, resp. auf 7 600
Euro pro Einwohner fallen.

Während die DP-Räte Jean-Luc
Majerus und Claude Ansay be-
mängelten, nicht genügend Zeit
zum Studieren der Haushaltsvor-
lage gehabt zu haben, da diese
„ohne Verweis auf ein Datum der
Sitzung irgendwann zwischen den
Feiertagen eingegangenen sei“,
sah Rat Fränk Thillen von „Déi
Gréng“ den Haushaltsplan als Pla-
nungsinstrument, das „präzise und
variabel“ sein sollte. Man müsse
aufpassen, die Kosten langfristig
im Griff zu behalten, derweil er
weiter auf tiefe Schuldzinsen hof-
fe. Der berichtigte Haushalt 2013
sowie der Haushaltsplan 2014
wurden mit den Gegenstimmen

der CSV und „Déi Gréng“ und bei
Enthaltung der DP angenommen.

Weiter stimmten die Räte dem
Kauf eines 26,50 Ar großen Grund-
stücks „Iwer der Sauer“, zur Er-
weiterung des Naturerlebnisparks
„Bedigen“ für 7 420 Euro zu. Zu-
dem wurden die Kosten für Auto-
renrechte bei der Kollektiv-
antenne von 79,97 Euro auf 81,48
Euro erhöht, derweil der Preis für
thermische Energie von acht auf
7,7 Cents pro kWh fiel.

Zudem wurden die jährlichen
Gebühren für Abfalltonnen und
Sperrmüll im Rahmen der Sidec-
Preisentwicklung angepasst. In
diesem Zusammenhang erinnerte
Claude Haagen an die Schließung
der Deponie am 1. Januar 2015.

Die Diplomüberreichung fand statt im Beisein von u.a. Gilles Lacour, beigeordneter Direktor der Ugda-Musikschule.

Diplome für Schüler des Musikunterrichts der Gemeinde Esch/Sauer
Gut besuchte „Audition d’élèves“ im Sport- und Kulturzentrum von Heiderscheid

Eine gut besuchte „Audition
d’élèves“ bildete kürzlich im
Sport- und Kulturzentrum von
Heiderscheid den Rahmen für die
Überreichung von Diplomen zum
Abschluss des Schuljahres 2012/

2013 an die Schülerinnen und
Schüler des Musikunterrichts der
Gemeinde Esch/Sauer.

Im Beisein von Gilles Lacour,
beigeordneter Direktor der Ugda-
Musikschule, überbrachte Gilles

Kintzelé, Bürgermeister der Ge-
meinde Esch/Sauer, die besten
Glückwünsche der Gemeinde und
bedankte sich bei den Mitgliedern
der kommunalen Kommission für
ihren ehrenamtlichen Einsatz so-

wie bei den Lehrbeauftragten Na-
thalie Grifnée, Alain Guében, Carl
Van Speybroeck, Romaine Etgen-
Goethals, Gilles Klein, Miriam Ar-
nold und Sylvain Godenne. An-
schließend wurden Mike Macé,

Tania Majerus und Liza Mousel,
welche die Instrumentenkurse mit
der „1re mention“ abgeschlossen
haben, mit einem passenden Ge-
schenk seitens der Gemeinde be-
dacht. (C)

Budget 2014
� Ordentlicher Haushalt: 
Einnahmen: 35 677 551 Euro; 
Ausgaben: 30 598 547 Euro.
� Außerordentlicher Haushalt:
Einnahmen: 9 742 810 Euro; 
Ausgaben: 15 751 710 Euro.
� Überschuss 2013: 
1 651 718 Euro;
� Überschuss Ende 2014:
721 821 Euro.

Hauptinvestitionen:

� Umbauarbeiten am Stadthaus:
400 000 Euro.
� Umbau des Hauses Nr. 10, 
Rue St-Nicolas in Sozialwohnungen:
610 000 Euro.
� Ankauf von Grundstücken 
und Immobilien: 1 500 000 Euro.
� Beteiligung am Kauf einer
neuen Orgel: 200 000 Euro.
� Investitionen in das Strometz:
1 813 949 Euro.
� Straßenbauarbeiten: 2 375 000 Euro.
� Umbau des Areals „Al Schwemm“
mit Bau einer Kanu-Piste: 
3 000 000 Euro.
� Unterführung der Kanalisation
in der Rue de la Gare: 425 000 Euro.

u159fk
Typewritten Text
Luxemburger Wort 10. Januar 2014

u159fk
Typewritten Text

u159fk
Typewritten Text




